
2. Treffpunkt Sportverein

„Öko-Check im Sportverein und 

Ausbildung zum Energiemanager“ 

Steigerung der Energieeffizienz 

und Verbesserung des Klimaschutzes 

durch neutrale, sportstättenspezifische Beratung 



Was ist der Öko-Check in Sportanlagen?

Die Öko-Checkberatung in Sportanlagen dient der 

umfassenden Bestandsaufnahme aller 

gebäudetechnischen und betriebsrelevanten Bereiche 

sowie der Sportfreianlagen, d.h. eine ganzheitliche 

Betrachtung aller vor Ort vorhandenen Sportstätten unter 

den Gesichtspunkten Kostenminderung, Ressourcen-

und Klimaschutz, Energieeffizienz, technologische 

Anpassung           und der Nutzung.



1. Hoher Sanierungsbedarf aufgrund veralteter Sportanlagen in 
Deutschland 

2. Steigende Wasser-, Energie- und Entsorgungskosten sowie 
Abgaben für versiegelte Flächen

3. Verschärfung gesetzlicher Grenzwerte (BImSchV. und EnEV. )

4. Stetig steigender Kostendruck gepaart mit sinkenden Einnahmen / 
Förderungen

5. Reduktion von kompetenten Ansprechpartnern in Verwaltungen 
und Sportorganisationen 

6. Übernahme von kommunalen Anlagen durch Vereine

Warum bietet der Landessportbund Hessen e.V. die  Öko-Check 

Beratung an?



Angebote der Öko-Check Beratungen

• Kompetente Fachberatung von „neutraler Instanz“ ohne Verkaufsabsichten zu allen 
Sportstättenfragen

Ziele der Öko-Check Beratungen

• Fachliche Informationsvermittlung an ehrenamtliche Vorstände

• Fehlinvestitionen vermeiden (falsche Beratung, Unwissenheit, …)

• Betriebskosten senken (Steigerung der Energieeffizienz)                                      

• Geeignete Fördermittel finden und nutzen

• Anlagen optimieren (innerhalb der möglichen Rahmenbedingungen)

• Gesunde und ansprechende Anlagen betreiben

• Nachhaltiger Umgang mit den Ressourcen (Wasser, Flächen usw).



Traditionelles Beratungsmodell



Abfolge durch den Öko-Check



Vorbereitungen für eine Öko-Checkberatung

Folgende Vorbereitungsarbeiten müssen durch den Verein/Stadt erbracht 

werden:

1. Bereitstellung der Verbrauchsdaten der Sportanlage (Kopien der 
Originalrechnungen) der vergangenen 3 Jahre in den Bereichen Wasser, 
Strom und Heizenergie

2. Das aktuelle Schornsteinfegermeßprotokoll 

3. Einen Gebäudeplan

Für den Ortstermin werden rund 2-3 Stunden angesetzt. Von Vereins-
/Stadtseite

muss ein Ansprechpartner des Vorstandes / Verwaltung sowie sofern 
notwendig ein

Ansprechpartner welcher über die baulichen Gegebenheiten gute Kenntnisse 
hat anwesend

sein.  



Inhalte der Beratung

Der Öko-Check umfasst folgende Punkte: 

• Wasser (Sanitär, Platzbewässerung)

• Energie (Strom, Brennstoff, Heizung, Solar, BHKW, PV 

Anlagen Festbrennstoffe, Wärmeschutz, Kühlanlagen, 

Beleuchtung,…)

• Außenanlagen (Rasen-, Tennen- und Kunstrasenplätze)

• Förderung (Übersicht aller möglichen Förderungen)

• Management (Datenerfassung, Technikeinsatz)

• Firmenkontakte (weitergehende Beratung und Information, 

bedarfsgerechte Angebote, Produktübersicht)



Der Auswertungsbericht

Im individuell auf die Anlage ausgearbeiteten 
Ergebnisbericht werden konkrete Maßnahmen 
zur Verringerung des Energie- und 
Wasserverbrauchs aufgezeigt. 

Zudem werden die technischen und baulichen 
Probleme benannt. Hierbei orientieren sich die 
vorgeschlagenen Maßnahmen nicht 
ausschließlich am technisch machbaren, 
sondern vielmehr an dem, was unter der 
Berücksichtigung der ökologischen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen sowie der 
Nutzungsintensität der Anlage als sinnvoll 
erachtet wird.

Bestandteil des Ergebnisberichtes ist eine 
Prioritätenliste. Die wichtigsten Punkte werden 
zusammengefasst und nach 
Effizienzgesichtspunkten sortiert. 

Mit dieser Auswertung erhalten die Betreiber der 
Sportstätte einen Katalog von 
Einzelmaßnahmen, den es im Sinne des 
Klimaschutzes und der Kostenreduzierung 
umzusetzen gilt.



Auswertungsbericht Bereich „Duschanlagen“

Jeder verbrauchsrelevante 
Bereich wird einzeln erfasst und 
ausgewertet.

Zu den Gegebenheiten vor Ort 
werden zusätzliche Informationen 
bereitgestellt.

Die Anlage wird fotografiert und 
dokumentiert.  

Jeder Bereich erhält individuelle 
Empfehlungen zur Optimierung 
der Anlage.



Auswertungsbericht Bereich „Prioritätenliste“

In der Prioritätenliste werden die 
wichtigsten Punkte 
zusammengefasst und nach 
Effizienzgesichtspunkten sortiert.

Unterschieden wird nach kurz-
oder langfristig umzusetzende 
Maßnahmen. 

Mit dieser Auswertung erhalten 
die Betreiber der Sportstätte 
einen Katalog von 
Einzelmaßnahmen, den es im 
Sinne des Klimaschutzes und der 
Kostenreduzierung umzusetzen 
gilt.



Beispiel Heizungssanierung DJK Neuses Freigericht (550 Mitglieder)

Verein: DJK Freigericht-Neuses

Grundlage: Vereinsheim mit Gastraum

Beweggründe: 22 Jahre alte Heizungsanlage mit zu hohen
Abgasverlusten und 

überdimensioniert

Eingebaute Technik: Gas-Brennwertheizgerät (32 kW)

(Solaranlage mit Vakuumsolarkollektoren)

Kosten: ca. 14.000 €

Förderung: ca. 11.000 €

(lsb H, Land Hessen,

Main-Kinzig-Kreis, 
Gemeinde Freigericht)

Betriebskosten vorher: 1.831 Euro  (5.627m³ Erdgas)

Betriebskosten nachher: 1.100 Euro  (2.900m³ Erdgas)

Einsparung: ca. 731 € Heizkosten pro Jahr

(2.700 m³³Erdgas) = 5,4 Tonnen CO²²



Beispiel Blockheizkraftwerk (BHKW) Turnverein 1824 Offenbach e.V.

Verein: Turnverein in Offenbach am Main (1000 Mitglieder)

Anlage: Einfeld- und Gymnastikhalle mit 
Nebenräumen und Fitness-Studio

Beweggründe: Hohe Energiekosten im Bereich der 
wärmetechnischen und elektrischen 
Anlagen. Hoher Warmwasseranteil 

im Bereich der Duschanlagen. 

Eingebaute Technik: Einbau eines Blockheizkraftwerkes 

im Jahre 2004.

Kosten: 19.500,00 € Gesamtkosten (mit Einbau)

Zuschüsse: 500,00 € Landesportbund Hessen e.V.

3.000,00 € Hessisches Ministerium des Innern und für Sport

Kosteneinsparung: 3.800,00 bis 4.000,00 € pro Jahr



Deckenstrahlungsheizung für Sportanlagen

Umgesetzte Maßnahmen: 

- Einbau einer neuen 

Heizungsanlage

- Einbau einer 

Deckenstrahlungsheizung

- Integration einer neuen 

ballwurfsicheren     

Beleuchtungsanlage in die Decke

- Integration einer Akustikdecke 

(Heizplatten)



Situation(en) des Wärmeschutzes in Sportanlagen

1. 40% aller Vereinsanlagen sind mit einer 
asbesthaltigen Dachabdichtung gedeckt

2. In 30% aller Vereinsgebäuden sind 
Fensteranlagen aus Glasbausteinen einfach 
verglaste Fensteranlagen und 
Rhönstegplatten vorhanden

3. Bei 45% aller Vereinsanlagen ist die 
Wärmeisolierung im Bereich der 
Dachabdichtung nicht ausreichend

4. Bei 55% aller Gebäude war keine 
Wärmeisolierung der Warm- und 
Kaltwasserleitungen zu ermitteln



Ermittelte Einsparpotentiale:

- Duschen / Warmwasser bis zu 75%

- Beleuchtung (Hallen) bis zu 75%

- Kühltechnik bis zu 60%

- Wärmeschutz bis zu 60%

- Heizung bis zu 58%

- Solaranlagen bis zu 15%



Bilanz:

• Seit 1998 wurden 1450 Beratungen in Sportanlagen durchgeführt und ausgewertet                     
(180 – 210 Beratungen/Jahr – Tendenz steigend).

• Zwischen 1998 und 2005 wurden in 233 Vereinen wassersparende Sanitärarmaturen installiert.

(Investitionsvolumen 702.755,- €)

• Zwischen 2000 und 2005 wurden in 324 Vereinen energiesparende Heizungsanlagen installiert.

(Investitionsvolumen 3.617.355,- €)

• Seit 2006 wurden 284 Maßnahmen zur Verbesserung des „Klimaschutzes und von 
Kosteneinsparmaßnahmen“ beantragt. Hiervon wurden 170 Maßnahmen umgesetzt.

• In den Jahren 2005 bis 2007 wurden im Rahmen von  33 Seminaren und Fachtagungen 1163
Teilnehmer informiert sowie die Messe „Sportinfra“ mit 53 Ausstellern in den Rhein-Main-Hallen 
Wiesbaden durchgeführt.

• Seit 2006 wurden im Rahmen der Ausbildung zum „Umwelt- und Klimaschutzberater im Sport“ 
wurden 33 Teilnehmer zum Umwelt- und Klimaschutzberater im Sport“ ausgebildet.



Fazit

• Die Einsparpotenziale in Sportanlagen sind sehr groß

• Eine qualifizierte und neutrale Beratung ist dringend erforderlich

• Finanzielle Anreize müssen erhalten bleiben bzw. zusätzliche neu 
geschaffen werden

• Sensibilisierung der Vereine und Verantwortlichen ist notwendig

• Wer sparen will muss erst investieren



Ausbildung zum/zur 

Umwelt- und Klimaschutzberater/in 

im Sport





Zielgruppe: Mitarbeiter/innen der Landessportbünde, 
der Fachverbände, der Vereine und 
Kommunen, Berater/innen, 
Gebäudemanagement

Ort: Sportschule des lsb h, Frankfurt am Main

Kosten: Lehrgang 900,- EUR und 
Praxisteil (2 Tage) 300,- EUR 
(im Preis enthalten sind Unterkunft, 
Verpflegung und Lehrgangsmaterialien)



„Kooperationspartner mit Ansprechpartner“



Ansprechpartner

Landessportbund Hessen e.V.

Geschäftsbereich Sportinfrastruktur

Otto-Fleck-Schneise 4 

60528 Frankfurt

Tel. 069 / 6789 266 

Fax. 069 / 6789 428

E-Mail: umwelt@lsbh.de

www.sportstaetten.info

www.landessportbund-hessen.de

mailto:umwelt@lsbh.de
http://www.sportstaetten.info/
http://www.landessportbund-hessen.de/
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